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VORWORT 

Der gegenwärtige konträre zeitdiagnostische Diskurs wird vor allem 
durch konkurrierende Epochenansprüche wie "Moderne" und "Postmo-
derne" bestimmt. In dieser Situation erscheint es reizvoll und lohnend, die 
Argumentation eines Kritikers zu sichten und zu prüfen, der sich zu seiner 
Zeit mit der hereinbrechenden Moderne als streitbarer Poet auseinander-
setzte: Joseph von Eichendorff. Daß der Dichter seine Zeit umfassender 
Kritik unterzog, ist von der Eichendorff-Forschung sehr deutlich vorgetra-
gen worden und hat das Eichendorffbild nachhaltig verändert. Eine syste-
matische und fachübergreifende Gesamtbetrachtung über den Zeitkritiker 
Eichendorffliegt jedoch nicht vor. Einen ersten Versuch in dieser Richtung 
unternimmt die vorliegende Arbeit. Dabei werden bestehende Erkennt-
nisse zwar durchaus bestätigt, vielfach jedoch einer angemessenen Revi-
sion, Modifizierung und Neubetrachtung empfohlen. 

Diese Arbeit, entstanden im Rahmen eines Zweitstudiums, hat mein 
verehrter Lehrer, Herr Professor Dr. Günter Niggl, angeregt und betreut. 
Dabei gewährte er mir vor allem großzügig den nötigen zeitlichen Frei-
raum. Mein Dank gilt ihm und den Herausgebern der Reihe "Schriften zur 
Literaturwissenschaft". 

Franz X. Ries 





EINLEITUNG 

Die Geschichte der Eichendorff-Rezeption in Deutschland ist gekenn-
zeichnet von Versuchen, den Dichter für die jeweilige "Wunschwelt" der 
Rezipienten zu vereinnahmen 1• Politische Ideologien reklamierten 
Eichendorffund seine Dichtung für ihre jeweiligen Positionen, "den deut-
schesten Sänger"2 beispielsweise, oder den bedeutenden bürgerlichen Kri-
tiker "bei aller Borniertheit seines unabdinglichen Klassenstandpunktes"3• 

Dagegen ist festzuhalten, "daß Eichendorffs Poesietrotz aller Zauberwor-
te nirgends zu ihrem Mißbrauch einlädt, daß vielmehr jedes ungenaue 
Lesen, jede Fehldeutung, jede falsche Inanspruchnahme allein das jeweili-
ge Publikum zu verantworten hat"•. Besonders groß war und ist die 
Gefahr, den Zeitkritiker Eichendorff für bestimmte gesellschaftspolitische 
und kulturhistorische Positionen vereinnahmen oder ihn eindimensional 
ideologisch festlegen zu wollen. So mancher Interpret projiziert eigenes 
Geschichtsdenken, politisches Bewußtsein oder auch kulturspezifische en 
vogue-Tendenzen auf Eichendorffs zeitkritische Intentionen und gelangt 
dann zu Erkenntnissen, die zwar originell scheinen, vielfach jedoch als 
Verzerrungen angesehen werden müssen'. 

1 In seiner Einleitung zu HKA XVIII/1, S. XXXV präzisiert Günter Niggl Eberhard Läm-
merts (Eberhard Lämmert: Eichendorffs Wandel unter den Deutschen. In: Die deutsche 
Romantik. (Hrsg. v. Hans Steffen), Göttingen 1970, z.B. S. 240) These dahingehend, daß bei 
der Subjektivierung von Eichendorffs Werk "die entscheidenden Anregungen nicht vom 
Werk selbst, sondern von den jeweiligen außerliterarischen Zeitströmungen, ihren Wünschen 
und Zielen" ausgingen. 

2 Lämmer! zitiert hier einen der vielen Versuche, Eichendorff für die Sache des Nationa-
lismus (1938) zu vereinnahmen; ebd. S. 239, S. 247 Anm. 18, auch S. 251, Anm. 64. 

3 So ein Urteil der DDR-Germanistik in: Romantik. Erläuterungen zur deutschen Litera-
tur. Berlin 1985, S. 395. 

4 Niggl (s. Anm. 1) 
5 So z. B. Alexander v. Bormann, der neben sehr verdienstvollen Forschungen auch recht 

kritikwürdige Beiträge geliefert hat; es wird wiederholt auf ihp einzugehen sein. Ebenso Her-
mann Korte in seinem zwar interessanten, aber doch sehr einseitigen Werk: Das Ende der 
Morgenröte. Frankfurt am Main, 1987. Neuerdings ist es auch in Mode gekommen, Eichen-
dorff in die Nähe der französischen Poststrukturalisten J. Derrida und J. Lacan zu bringen, so 
A. v. Bormann: Kritik der Restauration in Eichendorffs Versepen. In: Hans-Georg Pott 
(Hrsg.): E ichendorffund die Spätromantik. München, Wien, Zürich, 1985, S. 70; auch Raimar 
Zons, ebd., S. 67. 



12 Einleitung 

Auch in den zahlreichen sorgfältigen und verdienstvollen Studien, die 
sich des Kritikers Eichendorff annehmen - stellvertretend sei hier Peter 
Krüger genannt, der sich mit Eichendorffs politischem Denken beschäftig-
te6 -, fällt auf, daß die germanistische Forschung nur verhalten über die 
Grenzen der eigenen Disziplin blickte; Krüger etwa zitiert für die Unter-
mauerung seiner Thesen nicht ein einziges Werk aus dem Bereich der Sozi-
al- oder Geschichtswissenschaften. Damit wird das für diese Arbeit not-
wendige methodische Vorgehen intendiert: Es ist der Versuch, einen inter-
disziplinären Ansatz zu finden, in den die relevanten Fachgebiete einbezo-
gen werden können. So müssen Politikgeschichte, politische Theorie, Sozi-
al-, Wirtschafts-, Kulturgeschichte, nicht zuletzt die Soziologie befragt wer-
den, wenn die Darstellung von Eichendorffs Zeitkritik die nötigen Kontu-
ren erhalten soll. Dabei wird die Untersuchung als ganze diachronisch 
angelegt, um Eichendorffs Werk parallel zur historischen Folge von 
bedeutsamen Zeitprozessen betrachten zu können. So lassen sich Ent-
wicklungen und Veränderungen von Eichendorffs Zeitdiagnose und Welt-
bild feststellen, begründen und in Relation setzen zu anderen Positionen, 
Denkströmungen und Konstellationen. Denn: "Gerade Eichendorff hat 
bis zuletzt durch unermüdliche poetische und kritische Produktivität seine 
Epoche mitgestaltet [ ... ]"7• 

Innerhalb des großen diachronischen Rasters werden synchrone Analy-
sen durchgeführt, um an verschiedenen "Erscheinungs- und Erfahrungs-
formen""die Signatur der Zeit und Eichendorffs Stellung dazu transparent 
zu machen. Hier werden politische, sozio-ökonomische und soziokulturel-
le Argumentation neben der literaturwissenschaftliehen gefordert sein, um 
die "Verschränkungen"9 und Wechselwirkungen aufzeigen zu können. 

Eichendorff wird in den Gesellschaftsprozeß der beginnenden Moderne 
hineingeboren10, in eine Epoche, die seine Zeitgenossen als "neue Zeit" 11 

empfanden. Der Erfahrungshintergrund wird wesentlich bestimmt von 

6 Peter Krüger: Eichendorffs politisches Denken. Aurora 28, 1968, S. 7-32; Aurora 29, 
1969, S. 50-69. 

7 Niggl, (-> Niggl, S. IX) 
8 Klaus Lichtblau: Soziologie und Zeitdiagnose. Oder: Die Moderne im Selbstbezug. In: 

Jenseits der Utopie. Theoriekritik der Gegenwart. (Hrsg. v. Stefan Müller-Doohm). Frank-
furt am Main 1991, S. 25. Vgl. dazu auch Wolfgang Frühwaids Katalogbeitrag: Schwellenbe-
wußtsein und Verwandlung. In: Joseph von Eichendorff. Ich bin mit der Revolution gebo-
ren ... Ratingen 1988, S. 7-26. 

Y Hans-Uirich Wehler: Deutsche Gesellschaftsgeschichte, Bd. I. München 1987, S. 21. 
10 Vgl. dazu Lichtblau, S. 20 f. (vgl. Anm. 8); näheres dazu im Kapitel "Schlußbemerkun-

gen". 
II Ebd., S. 21. 


